. 
en dt. Großmann, Schulzenſtraße 17. 


—  — 


Füferate: Die Petitzelle 1 Sgr. 


Deutſchlaud. 

O Berlin, 12. Auguſt. Von allen Seiten (bekanntlich 
von hier früher als von Paris) lommen die Gerüchte, daß Frank⸗ 
Teich mit Kompenſations vorſchlägen vorgetreten ſel. Ueber 
den Inhalt dieſer Vorſchläge läßt ſich Zuverſichtliches augenblicklich 
urchaus nicht melden, — zumal aber ſind alle Nachrichten über 
bezügliche Details mit der äußerſten Vorſicht aufzunehmen, da hier 
wenigſtens ſolche auch in den allerunterrichtetſten Kreifen nicht mit⸗ 
getheilt werden. Nur was die Motivirung des nach allen Seiten 
din überraſchenden Verhaltens der franzöſiſchen Regierung betrifft, 
io ſcheint ſich dieſe darauf zu berufen, fie habe ‚bei den Präliminar⸗ 

erhandlungen angenommen, daß Preußen nur eine territoriale 


Verbindung ſeiner Staatstheile ſuche, nicht aber die völlige Aus⸗ 


üllung der vorhandenen Lücken durch Einverleibung von ganz 
ver, Kurheſſen u. ſ. w. Wenn dieſe Motivlrung ſich beſta⸗ 

tigen ſollte, ſo müßte doch darauf hingewieſen werden, wie ſchon 
vor Abſchluß der Präliminarien als beſtimmt angegeben wurde, daß 
Preußen ſeine Abſicht der Annektirung von ganz Hannover ꝛc. aus- 
geſprochen habe und dieſe von Frankreich nicht minder als von 
eſterreich aceeptirt worden. Eben dieſer Umſtand läßt es denn 
auch als wahrſcheinlich annehmen, daß die franzöſiſche Regierung 
ſchwerlich die Abſicht hat, die Erfüllung ihrer Wünſche mit allem 
Nachdruck zu verfolgen. 
wird, die geführten Verhandlungen den Charakter eines freund- 
ſchaftlichen Metnungsauslkauſches in keiner Weiſe eingebüßt. Daß 
ledoch, wie der „Köln. Ztg.“ von hier telegraphiſch gemeldet wird, 
Frankreichs Erwartungen und Forderungen nur „bedingungsweiſe 
und hypothetiſch“ erörtert ſeien, ſcheint nicht richtig; vielmehr wird 
allſeitig verſichert, daß Preußen jenen Erwartungen ein eben jo 
hoͤfliches als einfaches Non possumus entgegengeſtellt hat, und 
dürfte die Abreiſe des Flügel-Adjutanten v. Los nach Paris mit 
der von hier aus ertheilten Erwiderung in unmittelbarem Zuſam⸗ 
menhange ſtehen. Unter allen Umſtänden darf man als feſtſtehend 
annehmen, daß die preußiſche Regierung auch nicht ein einziges 
deutſches Dorf an Frankreich abzutreten entſchloſſen und ſich der 
Mittel vollkommen bewußt iſt, um auch nach dieſer Seite hin allen 
Eventualitäten ruhig und getroft entgegenjehen zu können. Man 
degt hier jedoch das Vertrauen, daß die gegenwärtige Eplſode eine 
Weitere Kriegsfolge nicht haben und daß namentlich auch Oeſterreich 
ſich nicht ermuntert finden werde, ſeine Frledensverhandlungen des⸗ 
halb ins Stocken zu bringen. — Was die „Magd. Ztg.“ von den 
überaus großen Hinderniſſen erzählt, welche der Einverleibung der 
lezu beſtimmten olkupirten Länder von anderer Seite entgegenge⸗ 
ſtelt werden ſollen, fo daß die Erfolge des Krieges förmlich in 
Frage ſtänden, iſt Erfindung. Die für die Inkorporirung erforder⸗ 
lichen Maßnahmen ſind bereits in der Ausführung begriffen und 
die betreffenden Landtagesvorlagen ſtehen noch für die gegenwärtige 
Seſſion in Ausſicht. — Die Friedensverhandlungen mit 
den ſüddeutſchen Staaten haben hier am Donnerſtage Abend 
begonnen, wo Graf Bismarck die ſämmtlichen Vertreter derſelben 
Guletzt Herrn v. d. Pfordten) einzeln im Hotel des auswärtigen 
Miniſteriums empfangen hat. — In Naſſau und Darmſtadt 
baben unſere Beamten Zuſtände vorgefunden, die man kaum an- 
ders denn als anarchiſche bezeichnen kann. In Naſſau hatte der 
erzog alles bewegliche Landeseigenthum — Werthpapiere von ca. 
1 Million, das Landesgeſtüt, 300,000 Flaſchen Wein ꝛc. — mit- 
genommen und alle öffentlichen Kaſſen waren leer. Die Bevölke- 
tung hofft mit Sicherheit auf Einverleibung des Landes mit Preu- 
ßen. — Die Erklärung Grabow's wegen Nichtannahme der Wahl 
zum Präfldenten, daß nämlich fein Entſchluß eine Folge von Mit- 
thellungen jei, die an ihn und einige ſeiner Freunde ergangen 
wären, hat vielfach zu der völlig grundloſen Annahme geführt, jene 
„Mittheilungen“ feien von der Regierung ausgegangen, dieſelbe 
babe indirekt mit Auflöſung gedroht u. ſ. w. Der Sachverhalt if 
Vielmehr der, daß der Abgeordnete v. Vincke-Olbendorf, lediglich 
aus eigenem Antriebe und ohne jede anderweitige Aufforderung, 
ſich veranlaßt geſehen haben ſoll, von ſeiner perſönlichen Kenntniß 
der Allerhöchſten Kreiſe heraus Herrn Grabow zu erſuchen, auf ſeine 
ahl zu verzichten, weil er überzeugt ſein könne, daß eine ſolche 
ahl an jener Stelle als ein Symptom der unmittelbaren Fort- 
ſetzung des ſeitherigen Konflilts aufgefaßt werden würde. Die 
Präſtdentenwahl macht mit Berückſichtigung der von den Ge⸗ 
wählten abgegebenen Erklärungen weſentlich den Eindruck, daß die 
Wahl Forckeubeck's vor Allem nur den Zweck hatte zu konſtatiren, 
daß die liberalen Parteien die Majorität im Hauſe beſitzen. Sehr 
bezeichnend iſt auch in der Sache die vollſtändige Erneuerung des 
ureau's, da aus ihr thatſächlich hervorgeht, daß die frühere Pa- 
role der Wiederwahl der Präſidenten nicht mehr im Hauſe Gel- 
ung hat, und man da nicht wieder anfangen will, mo man früher 
aufgehört. Darin, daß für Bockum⸗Dolffs der ehemalige Alters- 
bräſident v. Stavenhagen gewählt wurde, der bei Uebernahme jei- 
ner Funktion der patriotiſchen Stimmung des Landes in jo wohl- 
uender Weiſe Ausdruck gab, und ebenſo in der Wahl Bonin's 
an Stelle Unruh's darf man gewiß mit Recht die Abſicht erblicken, 
em verſöhnlichen Entgegenkommen der Regierung ebenfalls einen 
N ritt entgegenzuthun. Nach Allem kann man die Hoffnung feft- 
alten, daß das Abgeordnetenhaus in allen ſachlichen Entſchlie⸗ 
ungen auf die verſöhnlichen Abſichten der Staatsregierung ein- 
eben werde. — Während der höchſt befriedigende Eindruck der 
bronrede durch das Zeugniß aller ſüddeutſchen Zeitungen faſt 
ten ede Ausnahme und ebenſo durch die einſtimmigen Aeußerun⸗ 
Zu am Publitum über jedem Zweifel ſteht, if es die „A. Alg. 
au welche ſich von hier berichten läßt, der Eindruck ſei ein 
ne ungünſtiger geweſen, da die Rede jede Spur eines Ent- 
nlommens der Negierung vermiſſen laſſe. Ich führe dies nur 

als einen Beweis mehr dafür an, daß die „A. A. 3.“, welche 


Bis jetzt haben, wie allſeitig beſtätigt 


ihrer Zeit eine bedeutende Stellung in der deutſchen Publiciſtik 
einnahm, ſich jetzt offenbar in dem Zuſtande gänzlicher Verkom⸗ 
heit befindet. — Da ich von der preußiſchen Thronrede ſpreche, jo 
finde hier noch die Noliz Platz, daß der reiche Quäker Peabody 
ſich die Rede durch das transgktlantiſche Kabel hat lelegraphiren 
laſſen. Dieſer Genuß hat dem Manne 900 Pfund gekoſtet. 

Berlin, 12. Auguſt. Se. Majeſtät der König nahm heute 
Vormittag die Vorträge der Marſchälle Grafen Pückler und Per- 
poncher, des Geheimen Kabinetsraths v. Mühler, des Militär⸗Ka⸗ 
binets, des Geheimen Hofraths Borck entgegen und ertheilte hier⸗ 
auf Audienz einer Deputation aus Brandenburg, welche eine Adreſſe 
überreichte, und dem Sachſen⸗Meiningſchen Oberſten v. Buch, der 
ein Schreiben ſeines Herzogs überbrachte. Hierauf folgten lange 
Unterredungen mit dem früheren bade 
und dem Grafen Blome⸗Sal 
berzogs von Oldenburg arbeitele der König mit dem Miniſter-Prüä⸗ 
ſidenten Grafen Bismarck, und um 5 Uhr fand im Königlichen 
‚Palais Tafel von 39 Gedecken ſtatt. Nach Aufhebung der Tafel 
empfing der König den Beſuch des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welcher Nachmittags r von der Main-Armee aus 
Nürnberg per Extrazug hier eingetro en und im hieſigen Schloſſe 


abgeſtiegen war. 45 ee 1 
— Se. Majeſtät der Könige hat auf die Nachricht vom Tode 
s General-Kommando des 6. Armee⸗ 


des Generals v. Mutius an 
Korps folgendes Telegramm g 
„Ich betrauere mit den 
fern Führers, im Frieden un 
bekannt zu machen iſt. 0 
— Die „Spen. Ztg.“ jd 
auswäctige Telegramme reproduzir 
Regierung an Preußen Fordern n 
abtretungen hinausliefen. W 
Nachrichten für unbegründet 
freundſchaftlichen und vertra 
zu einander durch keine der ſchm 
den ſind.“ „ 
Trotz dieſer Nachricht un 
Zeitung“ aus Berlin, daß i 
ſiſchen Forderungen bekannt 
ten doch aufrecht erhalten 
— Im Finanz-Miniſter 
in jüngſter Zeit eingetretene 
die Löhnung für 630,000 2 
Armee gezahlt worden. 


welchen die franzoͤſiſche 
üt habe, die auf Gebiets⸗ 
d in den Stand geſetzt, dieſe 
klären und zu verſichern, daß die 

1 ngen ‚beider Regierungen 
5 8 beeinträchtigt wor⸗ 


nes Telegramms der „Köln. 
Kreiſen nichts von franzö⸗ 
ir die früheren Nachrich ⸗ 


e werfichert wird, vor der 
g eines Theills der Reſerven 


hliehlich für dle preußiſche 

— Die von der Fraktion Vincke geſtern beim Abgeordneten 

hauſe eingereichte Adreſſe lautet: 
Allerdurchlauchtigſter zc. 

Eure Königliche Majeftät haben in einem großen Augenblicke 
von weltgeſchichtlicher Bedeutung uns um Ihren erhabenen Thron 
verſammelt. f 
Unſer Volk preiſt in Demuth Gottes Gnade, welche Euerer 
Majeſtät theures Leben beſchirmt, unſerm heldenmüthigen Heere, 
unter der Führung feines Königs, einen raſchen, glänzenden Sieg 
über zahlreiche und tapfere Feinde verliehen hat. ' 

Als der Kampf um die Unabhängigkeit des Vaterlandes nicht 
länger zu vermeiden war, hat die Regierung Euere Majeſtät mit 
Kühnheit und Entſchloſſenheit ihn aufgenommen: das preußiſche 
Volk in Waffen, durch Euerer Majeſtät weiſe Vorſicht für eine 
ſtärkere Machtentwickelung bei Zeiten vorbereitet, hat von Neuem 
den Sieg an die Fahnen des großen Kurfürſten, Friedrichs des 
Großen gefeſſelt und getragen vom Geiſte der Freiheitskriege, deren 
ruhmwürdige Thaten erneuert. 

Viele tapfere Männer ruhen in fremder Erde; mit tiefer 
Trauer gedenkt das Vaterland ſeiner entſchlafenen Helden. Ihr 
Blut darf nicht umſonſt gefloſſen ſein: Preußen an der Spitze des 
— ſoweit zur Zeit irgend möglich — geeinigten Deutſchlands iſt 
ein lang erſehnter Kampfpreis für die gebrachten großen und ſchmerz⸗ 
lichen Opfer. 

Wir erkennen als unſere wichtigſte Aufgabe, aus allen Kräf⸗ 
ten dahin mitzuwirken, daß die Früchte unſerer Siege von keiner 
Seite wieder verkümmert werden und ſehen den Vorlagen wegen 
Einverleibung der mit Preußen zu vereinigenden deutſchen Lande 
und wegen Einberufung einer Volksvertretung der Bundesſtaaten 
mit Verlangen entgegen. f 

Mit großer Befriedigung vernimmt das Land die günſtige 
Lage der Finanzen. Nachdem von Euerer Majeſtät zu unſerer Ge- 
nugthuung anerkannt iſt, daß der Staatshaushalt ſeine geſetzliche 
Grundlage nur durch das nach Art. 99 der Verfaſſungs-Urkunde 
alljährlich zwiſchen der Regierung und den beiden Häuſern des 
Landtages zu vereinbarende Geſetz erhält, werden wir die uns an- 
gelündigte Vorlage wegen der Indemnität für die Vergangenheit, 
Angeſichts der großen Erfolge gern entgegen nehmen und um ſo 
bereitwilliger die Mittel gewähren, welche zur erfolgreichen Been⸗ 
digung des Krieges und zur Bezahlung der Naturalleiſtungen noch 
erforderlich ſind. 

Allergnädigſter König und Herr! 

In allen großen Tagen unſerer preußiſchen Geſchichte fanden 
zu dem Geiſt und der Kraft ſeiner Fürſten die des Volkes in Auf- 
opferung und Hingebung ſich geſellt. So ſoll es auch ferner unter 
uns bleiben. Wir ſtehen zu Euerer Majeſtät wie unſere Väter zu 
Ihren Ahnen. Das walte Gott! Und wer möchte dann wider 
uns ſein? 

In tiefſter Ehrfurcht erſterben mir 

5 Euerer Majeſtät 
allerunterthänigſte 
(Zolgen die Unterſchriften.) 


Abendblatt. Montag, den 12. Auguſt. 


nſchen Miniſter v. Roggenbach 
„Nach einem Beſuche des Groß⸗ 


* 


Prela in Stein diertellihrnla 1 Ehe, 

monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlopm viertell. 1 Thlr. 7½ St 
monatlich 12½ Sgr.; 

far Preußen viertel, 1 Tölt. 5 Sgr. 


— — — ————— ̃ꝓ—— — 
— Ueber die naſſauiſchen Truppen kurſtren die abenteuerlich⸗ 
ſten Gerüchte; bald ſollen ſie in München ſein, bald nach Wien 
marſchiren. Der Herzog von Naſſau iſt nämlich noch der einzige 
A 0 Fürſt, der bis jetzt noch um keinen Waffenſtillſtand nachge⸗ 
ſucht hat. SR 3 
— (B. B.-3.) Die Verzögerung des definitiven Friedens⸗ 
ſchluſſes zwiſchen Oeſterreich und Preußen für einige Tage ſoll 
nach öſterreichiſchen Berichten durch einige Fragen untergeordneter 
Bedeutung herbeigeführt werden, wie Wildenſchwert⸗Glatzei⸗Anſchluß⸗ 
bahn, Zahlungsmodalität der Kriegskoſten, Transport der Armee⸗ 
Requiſiten und Verwundeten, ſewie Feſtſtellung der Zeit für Ent- 
laſſung der Gefangenen. Es ſcheint aber, als ob Italien ſich nun⸗ 
mehr erſt mit Napoleon abfinden ſoll, was in ſo fern Verzögerung 
herbeiführen kann, wenn Preußen nicht eher den Frieden unter⸗ 
zeichnet, bevor nicht die Abtretung Venetiens an Italien in aller 
Form erfolgt iſt und Frankreich aus der ihm gewordenen Ceſſiou 
dieſes Landes ein von Italien nicht zu ignorirendes Recht herleitet. 
— (B. B.⸗Z.) Ein Pariſer Korreſpondent der „H. B.⸗H.“ 
hält von den verſchiedenen Verſionen, wie Frankreich für die Ver⸗ 
größerung Preußens zu entſchädigen ſei, für die wahrſcheinlichſte, 
daß Fraukreich den ſüdlichen Theil von Luxemburg nebſt der Jeſtung 
und einen Streifen belgiſchen Gebietes mit Bouillon und Philippe⸗ 
ville erhlelte, wogegen Belglen durch den Reſt von Luxemburg und 
den ſüdlichen Theil von Holländiſch⸗Limburg entſchädigt werden, 
Holland aber einen Streifen hannoveriſches Gebiet bis zur Ems 
erhalten ſolle. 
— (B. B.-.) Nachrichten aus Böhmen verſichern, daß be⸗ 
deutende preußiſche Streitkräfte nach Rheinpreußen dirigirt werden. 
— Die „Berliner Börjen-Zeitung" ſchreibt: Der vor eini⸗ 
gen Tagen publicirte Erlaß des Kriegsminiſters und des Miniſters 
des Innern an die Königliche Ober-Provinzial⸗Behörde, daß das 
zweite diesjährige Erſatzgeſchäft ſofort wieder aufzunehmen ſel, ſoll 
wie wir hören, geſtern wieder zurückgenommen ſein. (5) Sollte ſich 
dieſe Nachricht beſtätigen, ſo dürfte dadurch der Hoffnuug Raum 
gegeben ſein, daß die Verhandlungen mit Frankreich einen befrie⸗ 
digenden Verlauf nehmen. f . 
lj (N. A. 3.) Die zweite und ſechſte Abtheilung des Abge⸗ 
ordneten Hauſes ‚hielten. heut Vormittag Sitzung behufs vorzuneh⸗ 
mender Wahlprüfungen. Bemerkenswerth war hierbel ein Fall, 
der der ſechſten Abtheilung zur Prüfung vorlag und dieſelbe län⸗ 
gere Zeit beſchäftigte. Es war die die Wahl des Wahlkreises 
Ohlau⸗Steinau, in welchem die Abgg. Hoffmann und von Eicke 
gewählt ſind. Es lag, wie wir hören, ein Proteſt vor, weil an⸗ 


geblich der Landrath des Kreiſes Steingu durch eine Bekannt⸗ 


machung im Amtsblatt die Wahl des Rittergutsbefipers von Eicke 
(eines Mitgliedes der konſervativen Fraktion) empfohlen hatte. 
Die Abtheilung debatirte längere Zeit über dieſen Gegenſtand. 
Die Majorität beſchloß jedoch endlich, dem Plenum zu empfehlen, 
die Wahl für gültig zu erklären. Dieſer Gegenſtand wird vor⸗ 
ausſichtlich am Montag eine längere Diskuſſton im Plenum ber- 


A. Z.) Nach ihrer Parteiſtellung gruppiren ſich jetzt 
die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes folgendermaßen: 4 Minifter 
(die HH. v. Roon, Graf zu Eulenburg, Frhr. v. d. Heydt und 
v. Selchow), welche ſich keiner Fraktion angeſchloſſen haben, 118 
Konſervative, 80 Mitglieder der Fortſchrittspartei, 68 vom linken 
Centrum, 21 Polen, 23 Altliberale (Fraktion Binde), 15 Mit- 
glieder der der freien konſervativen Vereinigung 16 Mitglieder der 
latholiſchen Fraktion und 7 erledigte Mandate. 7 

— (N. A. Z.) Am Montag Vormittag 10 Uhr, findet in 
den Abthellungen des Abgeordnetenhauſes die Wahl der Mitglie- 
der zu den Fachkommiſſionen ſtatt. Es werden gewählt: 1. für 
die Geſchäfts-Ordnung 14 Mitglieder, 2. für die Petitionen 28 
Mitglieder, 3. für die Agrar-Verhältniſſe 14 Mitglieder, 4. für 
Handel und Gewerbe 14 Mitglieder, 5. für Finanzen und Zölle 
21 Mitglieder, 6. für das Juſtizweſen 14 Mitglieder, 7. für das 
Gemeindeweſen 14 Mitglieder, 8. für das Unterrichtsweſen 14 
Mitglieder, 9. zur Prüfung des Staats haus halts - Etats 35 Mit- 
glieder. 

Breslau, 11. Auguſt. Nachdem bereits ſeit einigen 
Wochen Arbeitszüge die Strecke von Reibnitz bis zum Bobervla⸗ 
dukt befahren haben, langte geſtern Mittag um 1 Uhr die erſte 
Lokomotive nebſt einigen Perſonenwagen auf dem Bahnhofe in 
Hirſchberg an. Wäre genug Bahnperſonal zur Hand, jo, könnte 


die bezeichnete Strecke vielleicht ſchon in der Mitte des Auguſt für 


das Publikum eröffnet werden; wegen Beſchäftigung vieler Bahn⸗ 
beamten in den beſetzten Ländern iſt indeß eine Verzögerung des 
Eröffnungstermins bis zum 1. September ſehr wahrſcheinlich, 
wenn nicht in Folge baldigen Friedensſchluffes die Unſrigen bald 
zurückkehren. 

Kiel, 10. Auguſt. Das hieſige Marineſtations-Kommando 
theilt der „Kieler Zeitung“ mit: „Die Brigg „Rover“ hat auf der 
Reiſe von Danzig hierher verloren 1 Mann an der Cholera am 
1. Auguſt, ſeitdem find Cholerakranke auf dem Schiffe nicht vor⸗ 
gekommen. Der „Rover“ ift in Beobachtungs⸗Quarantaine.“ 

Darmſtadt, 9. Auguſt. Von unſerer zweiten Kammer 
haben 26 Mitglieder, denen ſich auch badiſche (aber nur in gerin- 
ger Anzahl, weil ihnen die Einladung zu ſpät gekommen war) an- 
geſchloſſen hatten, ſich zu folgender Erklärung vereinigt; „Das 
deutſche Volk erkenne in ſeiner Vereinigung zu einem Bundesſtaate 
unter einheitlicher Führung mit gemeinſamer Volksvertretung die 
Bedingung und Gewähr für Unabhängigkeit und Stärke nach Au⸗ 
ßen, für Friede und freie Entwicklung im Innern; eine Trennung 
Deutſchlands nach der Mainlinie entſpreche nicht dieſem Bedürfniß 
und Streben: man wolle keinen Sonderbund, ſondern unbedingten 
Anſchluß an den deutſchen Bundesſtaat unter Führung Preußens.“ 


2 


dd. > 


Die badiſchen Abgeordneten waren zwar einſtimmig mit der Erklä⸗ 
rung einverſtanden, glaubten aber theils wegen der kleinen Zahl, 
theils wegen Mangels einer vorausgegangenen Verſtändigung mit 


ihren Kollegen und weil ſie eine ähnliche Erklärung ſchon in der 


Form einer Adreſſe an den Großherzog abgegeben, ſich für den 
Augenblick nicht bei der Unterzeichnung betheiligen zu ſollen. 

Dresden, 11. Auguſt. Es find von der preußiſchen Ver⸗ 
waltung heute Schritte geſchehen, um die Beſchlagnahme der be⸗ 
kannten Broſchüre von Treitzſchke durch die Leipziger Polizei ſofort 
aufzuheben. 

Landau, 7. Auguſt. Ein heute Nachmittag vom Bund 
beim Gouvernement eingetroffenes Telegramm brachte den Befehl, 
daß ſämmtliche Feſtungs arbeiten, ſowie die Verproviantirung auf 
Bundeskoſten ſofort einzuſtellen find. 


Wien, 7. Auguſt. Geſtern find 20 Beamte der National- 


bank nach Komorn gereiſt, um einen Theil des Baarſchatzes wieder 
hierher zu bringen, damit die Auszahlung der 30 Millionen Gul- 
den an Preußen ſofort erfolgen könne. Die Zeichnung der zur 
Hinterlegung bei der Bank beſtimmten Silberwechſel iſt geſtern 
Abend endlich zu Stande gekommen. Ein Gerücht will wiſſen, 
daß eine 25prozentige Couponsſteuer ausgeſchrieben werden und 
dieſe ſich auch auf die Eiſenbahnpapiere erſtrecken ſoll. Die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht wird wohl noch abzuwarten fein, denn 
eine 25prozentige Couponsſteuer käme unter Hinzurechnung der 


bisherigen Steuer, einer Zinſenreduktion um ½ gleich. Auch über 


die Ausgabe der Reichsſchatzſcheine verlautet noch uichts Poſitives. 
Einige geben die zu emittirende Summe auf 30, andere auf 90 
Millionen, an. Heute wurde die Verordnung aufgehoben, daß alle 
Journale drei Stunden vor Ausgabe der Behörde vorgelegt wer- 
den müſſen. — 

Wien, 8. Auguſt. Der „Preſſe“ wird aus Peſt, 6. Auguſt 
geſchrieben: „Im Laufe des heutigen Tages wurden mehrere Ver⸗ 
haftungen von politiſch Kompromittirten vorgenommen, worunter 
auch der Advokat Virgil Szilaryi, außer dieſem noch mehrere Ad⸗ 
vokaten, geweſene Honved⸗Offizlere ꝛe. Dieſe Herren ſollen bei 
Verbreitung von aufrüheriſchen Proklamatlonen ꝛc. mitgewirkt ha⸗ 
ben. Die Verhaftung dieſer Herren machte einiges Aufſehen.“ — 
Geſtern Abend iſt, der „K. Oeſterr. Ztg.“ zufolge, der öſterreichiſche 
Bevollmächtigte für die Friedensverhandlungen mit Preußen, Frei⸗ 
herr v. Brenner, in Begleitung des Legationsraths Halmerle nach 
Prag abgereiſt. : 

Brünn, 8. Auguſt. In Folge des unerwarteten Todes 
des kommandirenden Generals von Mutius hat ſich die Marſch⸗ 
route des Generalſtabes 6. Armeekorps weſentlich verändert und 
ift derſelbe, anſtatt am Montag von Ratſchüß nach Drahan zu 
marſchiren, geſtern nach Brünn gerückt, von wo am Freitag die 
Eiſenbahn benutzt werden ſoll, um das nächſte Stadtquartler des 
Stabes: Außer bei Müglig zu erreichen. Hier herrſcht noch ein 
außerordentlich reges milftairiſches Leben. Von ſchleſiſchen Trup⸗ 
pen befindet ſich namentlich das 3. niederſchl. Inf.-Regt. No. 50 
hier. Auch der Stab der 11. Divifion iſt hier. Schwerlich dürfte 
Brünn vor Monatsfriſt von preußiſchen Truppen geräumt fein. 
Leider iſt ſelt einigen Tagen auch hier die Cholera eingekehrt, 


welche nicht allein unter der hieſigen Bevölkerung ihre Op'er for⸗ 


dert, ſondern auch die Beſatzung ſtark mitnimmt. Wie es heißt, 
find die Truppen durch Korpsbefehl angewieſen worden, ſich mög- 
lichſt des weißen Weines zu enthalten, da derſelbe der Krankheit 
weſentlich Borſchub leiſtet. f 

Auslaud. 

Aus dem Haag, 8. Auguſt. Auf eine Interpellation 
des Abgeordneten für Limburg, Er-Minifters van der Maeſen de 
Sombreff, erwiderte der Miniſter des Auswärtigen, Graf Zuplen, 
Limburg ſei bereits faktiſch aus dem deutſchen Bunde getreten; es 
werde ihm ſchwerlich noch ferner angehören können; der Austritt 
jet der Wunſch der Regierung und der Bevölkerung. 

Paris, 10. Auguſt. Der Kalſer iſt heute ſchon wieder 
ausgefahren. Er beſuchte am Nachmittag die Kaiſerin Charlotte. 

Nach einem Telegramm aus Bukareſt reift nächſter Tage 
Prinz Karl von Hohenzollern nach Konſtantinopel, um die Invefti- 
tur als Hoſpodar Rumäniens aus den Händen des Sultans zu 
empfangen. Die Sache wäre alſo geregelt. 

— Der Korreſpondent des Siecle ſpricht ſich gegen die 
Reſtauration der entflohenen Deutſchen Höfe aus, da dleſelben nur 
Heerde ruſſiſcher und öͤſterreichiſcher Intriguen bilden würden. Man 
müfje Preußen und Deutſchland beklagen, wenn man die alten 
dynaſtiſchen Diskuſſtonen und Intriguen wieder ins Leben rufen 
werde. Einen Augenblick habe man glauben können, daß Herr 
v. Bismarck ſich der herkömmlichen ruſſiſchen Herrſchaft ebenfalls 
unterwerfen werde: der däniſche Krieg und beſonders die letzten 
Ereigniſſe hätten aber das Gegentheil bewieſen, und es handelt 
ſich jezt darum, ob Herr von Dubril und die „cousinage“, oder 
Herr von Bismarck, der ſo klar ſehe, den Sieg davontragen werde. 
— Die Berichte von der Donau lauten fortwährend beunruhigend. 
Es ſcheint, daß in Serbien und den angrenzenden Provinzen ein 
baldiger großartiger Aufſtand zu erwarten iſt. 

Aus Athen, 9. Auguſt, wird ein Aufſtand der Chriſten auf 
Canada gemeldet. Da die Pforte ſich weigerte, ihren Wünſchen 
zu entſprechen, ſo griffen ſie zum Schwerte. 


Hommern. 

Stettin, 13. Auguſt. Nach einer von Jüterbogk einge- 
gangenen Depeſche werden heute Nachmittags die Comitemitglieder 
des hieſigen Hülfsvereins für die Armee im Felde, welche die 
letzte Sendung begleitet haben, wieder hler eintreffen. 

— Se. Königl. Hoheit nahm am Sonnabend bis gegen 
10 Uhr Abends Vortrag feines Adjutanten, des Herrn von Jas 
mund, entgegen und bemerkte jetzt erſt, aufmerkſam gemacht, durch 
das Getöſe auf der Straße, die Illumination, befahl ſofort einen 
Wagen, eilte aber, ehe dieſer beſchafft werden konnte, zu Fuß am 
Paradeplatz entlang um die Illuminatton in Augenſchein zu neh⸗ 
men, was demnächſt zu Wagen fortgeſetzt wurde. Dem Verneh⸗ 
men nach haben Ihre Königlichen Hoheiten ſich wiederholt ſehr an- 
erkennend über den ihnen in Stettin gewordenen herzlichen Empfang 
ausgeſprochen. Wie wir bereits im geſtrigen Morgenblatte ange- 


zeigt, begab ſich der Kronprinz geſtern früh zum Gottesdienſt in 
die Garniſonkirche und von da direkt zur Eiſenbahn. 
fahrt der Höchſten Herrſchaften fand präciſe Y,9 Statt. 

— Vom 11. zum 12. d. ſind an der Eholera vom Civil im 


Die Ab⸗ 


* 


2. Pol.⸗Rev. erkrankt 1, geſtorben 1, im 3. Pol.-Rev. reſp. 2 
und 2, im 4. Pol.⸗Rev. 2 und 1, im 5. Pol.⸗Rev. 2 und 3; 
zuſammen vom Civil erkrankt 7, geſtorben 7; vom Milltair er- 
krankt 2, geſtorben 1. N 
ſelbſt an der Cholera vom Civil Niemand erkrankt oder geſtorben, 


Von geſtern bis heute iſt in der Stadt 


dagegen außerhalb der Stadt, im 5. Pol.⸗Rev., reſp. 1 und 1, 
und beim Militair geſtorben 2. 

Butow, 9. Auguſt. (Od. Ztg.) Heute wurde Hier die 
unverehelichte Johanna Sagrotzkt zur Haft gebracht, weil ſie ihr 
acht Tage altes Kind durch Scheidewaſſer getödtet hat. Da fie ſchon 
zum vierten Male unehelich niedergekommen und ihre Kinder ftets 
bald nach der Geburt geſtorben ſind, ſo liegt dringender Verdacht 
vor, daß ſie alle vier Kinder ums Leben gebracht hat. — Mit 
der Roggenernte iſt man hler im Allgemeinen zufrieden. Der 
Scheffel Roggen koſtet 1 Thlr. 5 Sgr. Bei den Kartoffeln zeigt 
fih auf einigen Feldern ſchon wieder die bösartige Krankheit. 


(Eingeſandt.) 

Aytwerpen liefert uns heute leider den Beweis, wie gefährlich 
in einer Stadt größere Niederlagen von Petroleum ſind, wie durch 
fie. ganze Städte ein Raub der Flammen werden können. 

Aus dieſem Grunde erſuchen wir denn unſere hieſige Polizei, 
ſofort und direkt die Petroleum⸗Lager zu unterſuchen, ob nicht etwa 
hier und da widergeſetzlich gehandelt iſt und mehr lagert, als die 
Vorſchrift es erlaubt. Es würde nur im Intereſſe der ganzen Be⸗ 
völkerung gehandelt ſein, wenn, um uns vor ähnlichem Schaden zu 
ſchützen, gegen dergleichen Unordnungen mit größter Strenge vorge- 
gangen wird. 


1 


Neneſte Nachrichten. 

Natzeburg, 11. Auguſt. (Priv.⸗Dep. der Berl. B.-Ztg.) 
Ein der Ritterſchaft vorgelegter Anleiheplan verlangt eine 4 pCt. 
Anleihe in Höhe von 1,875,000 Thlr. Als Deckung der Anleihe 
werden Königlicherſeits die Domainen (d. h. Vorwerke, Forſten 
und Mühlen) verpfändet. Aus den Domaineneinkünften ſoll ein 
Tilgungsfonds von 1 pCt. und die Zinſen genommen werden. Die 
Anleihe wird in Appoints von 1000, 500, 200, 100 und 50 
Thlr. ausgegeben werden. Die Zinſen werden am 2. Januar und 
1. Juti gezahlt, die ganze Anleihe binnen 42 Jahren getilgt. 
Die Betheiligung des Landes wird gehofft. 

Kiel, 11. Auguſt. (Priv.⸗Dep. der Berl. B.⸗Ztg.) Ein 
Circular an die Polizeibehörden Schleswig⸗Holſteins ordnet die 
eventuelle Verhaftung des Schriftftellers May an. 

Koburg, 11. Auguſt. (Priv.⸗Dep. der Berl. Börſ.-Ztg.) 
Der unſerer Regierung vorgelegte norddeutſche Alianz- Vertrag 
geht mit der Unterſchrift des Herzogs nach Berlin ab. Die Zu- 
ſtimmung Oldenburgs, Mecklenburg⸗Schwerins, Bremens, Braun- 


ſchweigs if hier bereits angezeigt, die von Hamburg und Lübeck 


wird erwartet. 

Wien, 11. Auguſt. (Ueber Paris gekommen.) Die heutige 
„Preſſe“ hebt in einer Beſprechung des geſtern telegraphiſch gemel- 
deten Artikels des „Siecle" hervor, daß Napoleon zu einem Her- 
austreten aus ſeiner paſſiven Stellung ohne Zweifel beſonders da⸗ 
durch bewogen werde, daß Preußen das von dem Kaiſer in feinem 
Briefe an Droupn aufgeſtellte Programm überſchritten habe. Jenes 


Programm forderte die Aufrechterhaltung der Stellung Oeſterreichs 


in Deutſchland, ferner eine kräftige Union der ſüddeutſchen Staa- 
ten und eine dominirende Stellung Frankreichs in Europa. Der 
erſte Punkt des Programms ſei bereits gefallen, der zweite hin- 
fällig; mit diefen beider würde alsbald auch der dritte fallen. 
Wenn der Kaiſer die Intereſſen Frankreichs gegen ein vergrößertes 
Preußen wahren wolle, ſo müſſe er raſch handeln. 

Wien, 11. Auguſt. (Ueber Paris gekommen.) Flinanz⸗ 
Miniſter Graf Lariſch hat feine Demiſſton gegeben. Baron Hock 
wird ſein Nachfolger. 

Brüſſel, 11. Auguſt, Nachm. Die Nationalbank hat den 
Diskont für acceptirte Tratten ſowle für Darlehne auf National- 
fonds auf 4, und für nicht acceptirte Effekten auf 4½ Prozent 
herabgeſetzt. 

Aus Antwerpen wird vom 10. Auguſt gefchrieben: 
„Heute früh entſtand Feuer auf der eiſten Etage des der Firma 
Denis Haine gehörigen großen Waarenlagers am Place St. Wal- 
burga. Das Feuer griff trotz ſchnell herbeigeeilter Hülfe raſch um 
ſich und gegen Mittag ſtanden vier zuſammenſtehende herrliche Ma- 
gazine mit ungeheuren Vorräthen von Wolle, Guano sc. in vollen 
Flammen. In den Kellern befanden ſich etwa 3600 Fäſſer Pe- 
troleum, wovon man etwa 800 Fäſſer in Sicherheit bringen konnte, 
bevor die Flammen ſich näherten. Den Reſt hoffte man durch Be⸗ 
deckung mit Sand zu retten. Gegen 2½ Uhr war man des 
Feuers jo weit Meiſter geworden, daß für die benachbarten Häuſer 
die Gefahr vorüber war, obgleich man noch immer elne Erploflon 
des unter den brennenden Trümmern in den Kellern befindlichen 
Petroltums befürchtete. Bis jetzt ſchäßt man den Schaden auf 2 
bis 3 Mill. Fres., welcher von hieſigen und fremden Geſellſchaften 
verſichert iſt. 

Autwerpen, 11. Auguſt, I Uhr Vormittags. Das Feuer 
nimmt ſchrecklich zu. Die umliegenden Kloaken und Keller find mit 
Petroleum gefüllt, welches explodirt; ein großer Theil der Stadt 
kann ein Raub der Flammen werden. 

Antwerpen, 11. Auguſt. (Privat - Dep. d. B. B.-.) 
Während die von hier Morgens abgegangenen Depeſchen nur den 
Brand eines der bedeutendſten Petroleumlager berichten, hat die 
Feuersbrunſt am Nachmittag ſchrecklich zugenommen; jeden Augen- 
blick finden fürchterliche Erplofionen der Petroleum - Keller Statt; 
die ganze Stadt iſt gefährdet. 

Antwerpen, 11. Auguſt. Das Feuer, welches man auf 
die Magazine, genannt Krypta am St. Walburga - Plage, einge- 
ſchränkt glaubte, hat ſich, nachdem auch das in den unteren Räu- 
men befindliche Petroleum entzündet worden, in erſchreckender Weiſe 
weiter verbreitet. Das anſtoßende Hotel de Cologne, die beiden 
Lagerhäuſer, zum großen Schwan benannt, ſtürzten geſtern bren⸗ 
nend zuſammen. In letzteren befanden id 2500 Fäfjer Petroleum, 
welches die verheerenden Flammen durch Kelleröffnungen und Ka⸗ 
näle in das nächſtliegende Straßenviertel führten, jo daß die Be⸗ 
wohner deſſelben elligſt ihre Häufer verlaſſen mußten und anderswo 
untergebracht wurden. Die Verwirrung If unbeſchrelblich, das Feuer 
nimmt immer größere Ausdehnung an; zum Unglück iſt das Waſſer 
der benachbarten Kanäle mit Petroleum geſchwängert und zum 
Löſchen kaum zu gebrauchen. Heute Nachmittag ift man eifrig be⸗ 


n 


ſchäftigt, den Heerd des Feuers dadurch einzuſchränken, daß man 
die Häuſer der Umgebung demolirt. 
noch kein Menſchenleben verloren gegangen. 


Bis jetzt iſt glücklicher Weije 
— 12. Auguſt, 10 uhr Vorm. Das Feuer wüthet unun⸗ 


terbrochen fort, ſcheint jedoch auf einen gewiſſen Heerd beſchränkt 
zu ſein, falls keine weiteren Exploſtonen erfolgen. Die benachbarten 
Lager- und Wohnhäuſer werden geräumt. 


Paris, 11. Auguſt, Abends. Der „Abendmoniteur” mel- 


det, daß der Kaiſer heute einem Miniſterrathe präſiditt hat. — 
Nach der „Patrie“ iſt Hr. Benedetti hier eingetroffen. — Daſſelbe 
Blatt meldet, daß Joachim Perez mit großer Majorität zum Prä- 
ſidenten der Republik Chili wiedergewählt iſt. — Der „Etendard“ 
glaubt verſichern zu können, daß die bezüglich einer Kompenſation 
für Frankreich eingeleitete Verhandlung ſich in Ausdrücken größter 
Kordialität zwiſchen Frankreich und Preußen bewegt. — Der Kalſer 
und die Kaiferin haben heute in St. Cloud die Kalſerin von Me- 
riko empfangen. 


London, 12. Auguſt. Der Dampfer „Afrika“ iſt mit 
81,314 Dollars an Kontanten aus Newpork in Queenstown ein⸗ 
getroffen. 

Florenz, 11. Auguſt. Der Waffenſtiuſtand if heute auf 
der Baſis der gegenwärtigen militärlſchen Okkupation unterzeichnet 
worden. — Ein hier verbreitetes Berliner Telegramm meldet, 
Preußen habe Oeſterreich benachrichtigt, daß es Italien im Beſitze 
Venetlens aufrechterhalten werde. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Hamburg, 13. Auguſt. Die „Börſenhalle“ meldet! Nach 
Briefen aus Valparaiſo iſt die preußiſche Korvette „Vineta“ da- 
ſelbſt, ohne einen Kampf gehabt zu haben, am 10. Juni ange- 
langt, und bat ſich nicht in den mexlkaniſchen Gewäſſern befunden. 

Paris, 13. Auguſt. Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: Die 
bisherigen Journal-Mittheilungen über Compenſationsforderungen 
ſind Vermuthungen. Es iſt ohne Zweifel möglich, daß Frankreich 


Recht auf Compenſationen habe, doch ein beſtimmt formulirtes 


| 
Programm if unwahrſcheinlich. Das wahrhafte Intereſſe Frank- 
reichs beſteht nicht in Erlangung einer Vergrößerung, ſondern in | 
Unterſtützung Deutſchlands bei einer Conſtitulrung, wie ſie ſeinen 
und Europas Intereſſen am vortheilhafteſten. 

eee ä 

ettin, 13. Auguſt. itterung: leicht bewölkt. a 
14, K. Win: N e eee 
An der Börſe. 


Weizen höher bezahlt, loco pr. Söpfd. gelber 66—72 bez., mit 
Auswuchs 54—64 , 83—S5pfd. gelber Auguſt 71 ½, * bez. und 
7155 107 * b e ee 1 5 =; ee 

N a ez., ober⸗November 6 r. und Gd., Frühjahr 
68% e bez. u. Gd, 69 . Br. * 3 

Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 45—46½ 3% bez., 
Auguſt, Auguſt⸗September und September⸗Oktober 45 ½, % & bez. und 
Gd., 4% & Br., Oltober-Novbr. 45 ¼ Go, Frühj. 45, 45½ bez. 

Gerſte loco pr. Jopfd. neue ſchleſiſche 41½, 4214 9% bez., Oder⸗ 

40 5 U 41 & bez., 70pſd. ſchleſiſche September Oktober 


Hafer loco pr. 50pfo. 24—26 7 bez., 47—50pfd., pr. Augu 
27 & bez., September⸗Oktober 26 ½ Ag Gd. ee 

Winter able u Lees TIL & b 

nterrübfen loco „ September - Okt 
bez. 1 A Boa er MEERE u 
ü ehauptet, loco 12%, Br., Auguſt 12½, 8 = 

September⸗Oltober 12 % Br., 11% Ag Gb., ite u. Rn 2 — | 
November 12 Ag Br., 11 ½% % Gb., April 12% Br 

Spiritus matter, loco! obne Faß 14½ % bez., Au uſt⸗Sep⸗ 
tember und September Oktober 13%, % bez., Oktober⸗ November 13% 
Br., Frühjahr 14½ % Br. 

Angemeldet nichts. 


3 Stettin, den 18 August 


Berlin ++» | kurz ver Pom. Chauss.- 

„5 | 2 Mt. ei bau-Obligat. -| 5 — 
Hamburg . 6 Tag.“ 151% bz Used. Wollin. 

„% %% . - Kreie-Oblig. 8 — 
Amsterdam 8 Tag.“ 143%, bz St. Str.-V.-A. 4 

= 2 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 115 G 
London 10 Tag.] 6 25 bz Pr. See-Assee.- 

ee 3 Mt.] 6 22 B Comp.-Act. 4 2 
Paris 10 Tg. 81½ B Pomerania 4 106 6 

ART one 2 Mt. =; Union en 4| 101 ba 
Bordeaux » 10 Tg. — St. Spelch.-Act.] 5 > 

5 2 Mt. — V.-Speich.-A. 5 — 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 

8 . Mt, — Zuckers.-Act. 5 — 
St. Petersbg.3 Weh.] 78, 0 N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag. — Sieder.- Actien| 4 

4 2 Mt. . Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank| 5 Lomb. 5%, & | Fabrik-Anth. | 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — Bredower „ 4 RAR 
8 1 mE Walzmühl-A. 5 — 
St.-Schldsch. | 314 — St. Portl.-Cem. 
P. Präm.-Anl.| 3 ½ — Fabrik 4 
Pomm. Pfdbr.] 3%, — Stett. Dampf 
8 1 + Schlepp-Ges. 5 300 B 
„ Rentenb | 4 m Stett. Dampf 
Ritt. P. P. B. A schifls-Verein -| 5 —— 
d 500 Rtl. | — — N. Duampfer-C | 4 9 
Berl.-St. Eis.- Germania 4 | 100%, B 
Act.Lt.A.B.| 4 — Vulkan 4 86 3 
5 Prior. 4 — Stett. Dampf. 
= „ Ma — mühlen-Ges. . 4 90 
Starg.-P. E. A.“ 3 ½ — Pommerensd. » 
= Prior.) 4½ — Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O,| 4½ — Chem. Fb.-Ant. ] 4 — 


Stett. Börsh.- 
Obligationen | 4 _ 
St. Schausp.- 
Obligationen] 5 


Stettin, Kraft- 
Dünger-F.-A. -|— — 
Gemeinnützige 

nn Bauges.-Anth. | 5 — 


Beim Schluß des Blattes war wufere Berliner Tepe de 
noch nicht eingetroffen. 


Todes⸗Anzeigen. 

Geſtern Abend 6½ Uhr verſchied fanft an Entkräftung unſere liebe 
Schwieger⸗ und Großmütter, die Wittwe Sophie Poppe geb. Krafft, 
in ihrem 85. Lebensjahre, was wir theilnehmenden Verwandten und Freunden 
hiermit anzeigen. 

Stettin, den 12. Auguſt 1866. 

Die Hinterbliebenen, 


Beerdigung: Dienſtag, den 14. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr. 


” 


ie en e 


